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Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Verlag der „Berner Woche", Neuengasse 9, entgegengenommen.

Im Ghlapperläubii.
3m ©ptapperläubli plappert's
Hnb plappert's, bap es fpattt,
Dietoeil's gur 3«* im ©urten
Son allen Seiten Inattt.
Hnb tner bort promenieret
ßommt in bas 3<Jgbgetrieb,
Itnb tommt jurrt ©urtenbätjnti
Durplöpert raie ein Sieb.

3m ©ptapperläubli ptappert's
Hnb plappert's fepr empört,
Dietoeil ber ©urten fptieplip
3ur Sunbesftabt gehört.
Die Sunbesftabt pat aber
Dop. eine Sotigei,
Die follte uns befpüpen
Sor all ber Spieperei.

3m ©ptapperläubli plappert's
Hnb ptappert's unbefpränlt,
2Bie lünftig bie Sepörbe
3bte 3ogb in Sern fiep bénît?
Salb ptöpft's toopl aup im igirfppar!
Unb roilb bas ßama rennt,
Hnb tuitbe ©nten fpiept man
Seim SBettpoftmonument.

3m ©ptappertäubti plappert's
Hnb ptappert's oolt Serbruf; :

Die 3äger lommen fplieplip
"per C5urten=Ututobus.
Hnb auf ber ffirimmvütlp *) batttt
Das Stut in Strömen fliegt,
SSeit man bort, mangels ©entfen,
Stuf Drambapmoagen fptept.

©plapperfptängti.
*) ©rünflM)e auf beut SHtlien&ergplcM}.

Hochzyt.
Spiietis ttei, grab e fo ne gtoöpntepe Dag

ifd) t)üt nib, nämlcp ber Stuppof ©obi pet
-Öopgtjt! ©r ifp ttib nume ber fdjönfpt Surfp
uo ber ganje ©nteinb, fonbern pet o ber flot»
tifpt fjof unb utänge Sape uf ber Sant. Dap
fed) ber ©obi fo tang bfunne pet, Bis är eitti
gfunbc pet unb bu g'letfpt am ïtenb no e

Stäbtifcpi bracfyt pet, bas befepäftiget b'Srcite»
ropier ntep, als ber fitter unb ber Spring oo
Siant, ntep ats bas ©Jcptiitm im Sölfetbunb
unb bas ffifpäpr mit ber ülbrüfptig. 3tem,
pilt ifd) atfo bi Sjocpgpt. ©s ifp e peiter»Btaue
Oïtobertag, fo räpt gulbig unb fpön. D'Sreite»
tuyter fi grab am Stofpte, aber pilt ifp e palbe
Suntttig, bas ifp me em ©obi fdjitlbig. Di
ettifpte SDtüetterli, too a ber fuitnige |Çriebpof=

mur fipe, jpöi Jed) nib bfittne, fo e fdjötte Stil»
tigam fpo gfep g'pa. Sini btonbe aBufdjIi»
paar fi pilt no palier ats filfp unb îtuge pet

er, fo blaut, ttari toi ber Dpunerfee. 3 no
nie itt Sdjtnebe gfi, aber i ftette mir gang nor,
bert touffe alti ßüt fo mit fubere, BIaue=n»9Iuge

unte, toi ber ©obi pet. D'ffitogge am ©pirdjii
tüte fpo gti tte patb Stunb. Sor tuter 3f«
pet ber 3«9gi Supti niel g'friiep afa ant Seili
3iep. Der §err Pfarrer tuegt 311m gänfpter us,
öb är fed) äd)t mit ber 3t)t trumpiert peig,
unb tifig fplüft er i Dalar. Hnte Suppof
time räbtets no ßiit. üter ifp nib topt no
bet ©pitpe unb bi niele ßüt, too nor em grieb»
pof paffe, pöi gatt3 guet tuege, toas geit. 3®°'
Ütuio jptaitbe nor em fttufepof, nobli Sepiîel,
pop Donner. Da brimte fig b'Srut po mit

iprne ßüt. £>eb bas e gueti grou git für e

Suppof? Stßeip äpt bie tnie mälpe? Die pet
gtnüp fo fpmödigs .Staffer int Safetumpe unb
matt, toes guet geit, nD g'Sîuut rot! 2Bc bas
ber alt 9tuppof»©ottfrieb g'fäp! 2tm Senb pät
er no gröib, bä Spturnt, er ifp ja gang pli
gperrfpetiger gfi als fi Srueber am Särg obe!
— 3'gonge Dorf mattet unb priptet unb rä=

foniert. Di netti grou tnirb uf atli ütrte oer»

tfpuppet. Sienter ïennt fe räpt, toeber übe,
fi fig no ber Sptabt unb ber Satter fig gtoub
fogar öppis im Sunbespuus. .Sto ber ffiobi
bi D'äpter ufgablet pet, tneif; niemer räpt.
ffitnüp no atn tetfpte Särnbütfpfefpt, emet
ber ßeprer ©püberli bepouptet's ftif unb fefpt,
unb bä ifp ja benn 0 mit ga Särn ine.

3ip, jip git's ßäbe i ber hofptet nont 9tup»
pof. D'ßüt fptette fep i nes 3*©'! 3'Srutpaar
nota unb bi anbete pinbenape. Der ©obi
gfept oenoänbt äntfpt us im Jproarge ©pteib,
aber feie, fo öppis fdjöns pei b'Sreittntjter no
nie gfep. Si pet es eifaps toppes Södti atme,
opni Spleppe unb gitlifang, toi b'Sptabttüt
füfd) pei, ber Spleier roäbetet im ÜJlittagslüftli
unb i ber §anb treit bi Srut es großes, gropes
Suîet no toppe ïtofe. „Siofe jip int Oïtober",
piflet 3'Soberöfi, „i gtoub, ber ©obi ifp oer»

rudt." Der SBägpnäpt Stöbet git em Soberöfi
mit ent Sptit uo ber Sptäpfpufle e Stupf i

b'Jtiippi. §inbet eut Srutpaar touft es juitgs
tpäärli, es fig neue ber Srut ipres junge
Sptoöfpierli. Es ifp es pärgigs jungs, pnufp»
perigs Ding mit pugetrunbe brun.e üluge unb
intene roferote, tültige ©pteibti. Der 3ü"9=
ting bernäbe fptedt b'Safe pti pöp t b'ßuft.
©s geit ipm alltoä öppis a ber ©pr ab, bap
er ba fo anere tänblepe §op3pt muep teil»
näp, ber Spe3ierer 3®®'!' meint, es fig e ©u=

fäng. 3'fe pöme e gattsi 3i)Iste anberi ßüt:
eut ©obi fini Sertnanbte, ber Satter no ber

Srut mit irgenb ete ©rbtante am Srnt, 3100,

brei griinbinne no ber Srut mit iprne ©analier.
Sei, e föttig nürnäptni §op3i)t ifp no nie im
Dorf gfi. ütm ©pitpetor fpteit ber ßeprer
mit fine ©pinber, jebes pet Stueme t ber v..ntb.
Hnbe a ber grriebpoffptäge märtet ber fPfarrer
unb touft jip nor em Stutpaar sue. Uf be

©reber btiije bie Ietfpte Söfeti unb Segonie;
uf em ©prti3 00m junge Srönima fipt e=n=?lmsle

unb fingt, mi menu's' fÇrûepIig mär. Senor
bie ©tnunbtige alti nume räpt pei pöttne Iuege,

ifp ber §od)3pt3ug pinber ber Epitpetiire ner«

fprounbe. D'Sd)uetpinber tttüepe ba bltbe, benn

fobalb b'Drauig fertig ifp unb b'Düre ufgeit,
müepe fi be finge. D'gtoue nerteite fep pti
uf eut griebpof unte, ft bfpütte fiber grab g'einte
ober anbere ©rab unb jupfe bi btirte Stetter ab.
Der3ue brieptet me no be ifopgpttüt unb no
ber neue Suppofbüri. fflti gpört em §err ?ßfar=

rer fi roarmi, glipmäpigi Sptimm. 2Bas bänlt
er äpt? Sor brii 3®Pï pet er fis junge fÇrottcIi
müepe begrabe. Dert ifp ä'©rab, a ber ©pird>e=

mur.

Sidjtig, jip finge b'©pittber, früfp unb tufp»
tig. Särgig gfept palt bas junge tpäärti us.
©m ffiobi fini îtuge Iüpte. Uter ifd) notl 3"®'
nerfipt uttb fyreub. 3'9&n3e Dorf ifp uf be

Sei. D'ffifetlfpaft geit übere i „Säte". Sli
pet's gfdjmödt, roo fi bert pei b'©üggeti überta!

2Batm [pint b'Oîtoberfunne, ropt äne im ©tafpt
gfept me b'Särge. 31m SBäg btüje pöpt
Sunnebltteme unb Sfpter. Sites gfept fo fefpt»
tep us, fogar ber ©ügget uf em Dap nom

Spptüpepüfi giret roeniger gniettg ats filfp. —
Sume ännet ber fpfarrpofptet fpaffet öpper

bruf los. ©s ifp Sapli's TOarieli. 3möt
Spinetbeet pet's fpo umgrabe, grab punnt's
3um britte, es tuegt ttib uf. 3 f«p ttib, fines

Sproeiptröpfti ober Dräne, mo 3'Sobe rüttele,
mit feit palt, 3'SJiarieti pät ber ©obi griisti
gärn gpa! — S 0 f e 11 i.

Humor.
Son unferent §anfi.

§anfi burfte guttt erftenmal mit nad) Safet
in ben 3ootogifpen ©arten, ©ang aufgeregt
ergäplt et am Sbenb feinem Sater banon:
„Den!, ijßapi, ba mar ein groper Stier, ber

pat bie §Dtner im SJiaut unb fript mit beut

Sptoang!" 9Jtit einiger Stüpe roar 3U erraten,
bap er ben ©teppanten meinte.

*

§att[i ergäplt einem gteunb auf ber Strape
fepr roiptig: „ÏBeipt bu, mir paben einen ßift
im §aus, aber jp fapre nie bamit." „Utetfp,
paft bu mopl Sngft," foppt ber greunb. „Sein,"
antroortete §anfi tteinlaut, „aber mir roopneu
im parterre.".

*

Sit einem Sonntag Befiptigt $anfi mit fei»

item fßapa ein gropes Sup. Sapbenîtipi fiept
er ein paar Ätiegsbilber an unb .fragt bann:
„Sapi, finb ffienerale tapfer?" Der ißapi Jagt:
„Sber geroip, mein Sopn." ôonft bemerît

fpnippifp: „S3arum ftepen fie benn auf alten

Silbern blop auf einem trüget unb fpatten mit
beut Dpetnguder gu?"

*

Sis §anfi gu Jetner erften ftinbergefettfpaft
eingetaben mar, fragte bie Sölama, beoor er

ging: „Sun, $anfi, meipt bu nop, roas bu

bann Jagen mupt, roenn bu bip am îtbenb
non Suebeti's SDIama nerabfpiebeft?" ^anfi:
„Op ja, ip fage: ffiott fei Dan!!"

*

Die ©ropntama fipt mit $anfi im Dram,
©ine alte grau fteigt ein mit einem gtopen
fttopf. §anfi fragt mit lauter Stimme: „ffirop»
muetti, tut bas roep, menn man einen Äropf
pat?" Die ©ropntama ift empört unb antroortet
nipt. Sad), bem Susfteigen fagt ©ropntama
§anfi bap er bop genau roiffe, bap man im

Dram nipt non ben ßeuten, bie ba fipett, fp^
biirfe. antroortet „t^ fprcid)

ja nipt non ber grau, ip fragte nur grab fo,
ob benn ein ftropf mep täte."

*

Das Sdjlimmfte paffierte nor gmet giptett,
ats Onlel Siltor gu Sefup !am. §anfi fpaute
it)tt ängftlti^ an unb fragte enblt^: „Onfel, btjt
bu ein SJienfpenfreffer?" — „Sein, mein ßinb,
toarum meinft bu bas?" — „Siami fagte brum
peute morgen 3U Dante Sefi, bu ïebft non bet»

nen Serroanbten!"
*

Der gteiepe Onïet fragte bann ijjanfi fpäter
einmal, ob er j'e^on bte Su^ftaben fenne. §anfi
bejapte. „9Iun," fagte ber JDnlet unb__jeigte
auf einen Supftaben. „2Bas ift bas für etn

Supftabe?" §anfi benlt einen Sioment nap:
„Som Snfepen ïenne ip ipn fpon lange, aber

feinen Stamen. Ijabe idj oergeffen." R-

Lrsàeiut alle 14 laZe. Leitrâ^e >veràeu vorn VeàZ 4er „Berner ^oàe", ZXeuenAasse 9, ent»e^er>^en»nnnen.

lin LUIspperläukIi.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's, daß es schallt,
Dieweil's zur Zeit am Gurten
Von allen Seiten knallt.
Und wer dort promenieret
Kommt in das Jagdgetrieb,
Und kommt zum Gurtenbähnli
Durchlöchert wie ein Sieb,

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's sehr empört,
Dieweil der Gurten schließlich
Zur Bundesstadt gehört.
Die Bundesstadt hat aber
Doch eine Polizei,
Die sollte uns beschützen
Bor all der Schießerei,

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's unbeschränkt,
Wie künftig die Behörde
Die Jagd in Bern sich denkt?
Bald chlöpft's wohl auch jm Hirschpark
Und wild das Lama rennt,
Und wilde Enten schießt man
Beim Weltpostmonument,

Jm Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's voll Verdruß:
Die Jäger kommen schließlich
Per Gurten-Autobus.
Und auf der Grimmi-Alp dann
Das Blut in Strömen fließt,
Weil man dort, mangels Gemsen,
Auf Trainbahnwagen schießt,

C h I a p p e r s ch l ä n g l i.

*) Grünfläche auf dem Bulienbergplatz.

IlcxIinHl.
Bhüetis nei, grad e so ne gwöhnleche Tag

isch hüt nid, nämlech der Nußhof Godi het
Hochzyt! Er isch nid nume der schönscht Bursch
vo der ganze Emeind, sondern het o der flot-
tischt Hof und mänge Vatze uf der Bank. Daß
sech der Godi so lang bsunne het, bis är eini
gfunde het und du z'letscht am Aend no e

Städtischi bracht het, das beschäftiget d'Breite-
wyler ineh, als der Hitler und der Prinz vo
Siam, meh als das Eschtürm im Völkerbund
und das Gschähr mit der Abrüschtig, Item,
hüt isch also di Hochzyt. Es isch e heiter-blaue
Oktobertag, so rächt guldig und schön, D'Breite-
wyler si grad am Moschte, aber hüt isch e halbe
Sunntig, das isch ine em Godi schuldig, Di
eltischte Müetterli, wo a der suuuige Friedhof-
mur sitze, chöi sech nid bsinne, so e schöne Brü-
tigam scho gseh z'hn. Sini blonde Wuschli-
haar si hüt no häller als süsch und Auge het

er, so blaui, llari wi der Thunersee. I bi no
nie in Schwede gsi, aber i stelle mir gäng vor,
dert louffe all! Lüt so mit subere, blaue-n-Auge
Uiire, wi der Godi het. D'Glogge am Chirchli
lüte scho gli ne halb Stund, Vor luter Jfer
het der Jaggi Fritzli viel z'früeh afa am Seili
zieh. Der Herr Pfarrer luegt zum Fänschter us,
öb är sech ächt mit der Zyt trumpiert heig,
und tifig schlüft er i Talar, Ume Nußhof
nine räblets vo Lüt, Aer isch nid wyt vo
der Chilche und di viele Lüt, wo vor em Fried-
Hof passe, chöi ganz guet luege, was geit. Zwöi
'Auto schtande vor ein Nußhof, nobli Vehikel,
potz Donner, Da drinne sig d'Brut cho mit

ihrne Lüt, Oeb das e gueti Frou git für e

Nutzhof? Weiß ächt die wie mälche? Die het
gwüß so schmöckigs Wässer im Naselumpe und
malt, wes guet geit, no z'Muul rot! Wc das
der alt Nußhof-Gottfried g'säch! Am Aend hät
er no Fröid, dä Schturm, er isch ja gäng chli
ghcrrscheliger gsi als si Brueder am Bärg obe!
— Z'ganze Dorf wartet und prichtet und rä-
saniert, Di nein Frou wird uf alli Arte ver-
tschuppet, Nienrer kennt se rächt, weder äbe,
si sig vo der Schtadt und der Vatter sig gloub
sogar öppis im Bundeshuus. Wo der Godi
di Tächter ufgablet het, weiß niemer rächt,
Gwüß no am letschte Bärndütschfescht, emel
der Lehrer Chüderli behouptet's stif und fescht,
und dä isch ja denn o mit ga Bärn ine,

Jitz, jitz git's Labe i der Haschtet vom Nuß-
Hof, D'Lüt schtelle sech i nes Zllgli, z'Brutpaar
vora und di andere hindenache. Der Godi
gseht verwandt ärnscht us im schwarze Chleid,
aber seie, so öppis schöns hei d'Breitwyler no
nie gseh. Si het es eifachs wyßes Röckli anne,
ohni Schleppe und Firlifanz, wi d'Schtadtlüt
süsch hei, der Schleier wädelet im Mittagslllftli
und i der Hand treit di Brut es großes, großes
Büket vo wyße Rose, „Rose jitz im Oktober",
chiflet z'Boderösi, „i gloub, der Godi isch ver-
ruckt." Der Wägchnächt Röbel git em Boderösi
mit em Schtil vo der Schtächschufle e Mupf i

d'Rüppi, Hinder em Brutpaar lauft es jungs
Päärli, es sig neue der Brut ihres junge
Schwöschterli, Es isch es härzigs jungs, chnusch-

perigs Ding mit chugelrunde brune Auge und
imene roserote, tüllige Chleidli, Der Jüng-
ling dernäbe schteckt d'Nase chli hoch i d'Lust,
Es geit ihm allwä öppis a der Ehr ab, daß
er da so anere ländleche Hochzyt mueß teil-
näh, der Spezierer Zweili meint, es sig e Gu-
säng, Jitz chôme e ganzi Zylete anderi Lüt:
em Godi sini Verwandte, der Vatter vo der

Brut mit irgend ere Erbtante am Arm, zwo,
drei Fründinne vo der Brut mit ihrne Gavalier,
Nei, e söttig vürnähmi Hochzyt isch no nie im
Dorf gsi. Am Chilchetor schteit der Lehrer
mit sine Chinder, jedes het Blueme i der Hand,
Unde a der Friedhofschtäge wartet der Pfarrer
und lauft jitz vor em Brutpaar zue, Uf de

Grever blüje die letschte Röseli und Begonie;
uf em Chrüz vom junge Brönima sitzt e-n-Amsle
und singt, wi wenn's' Früehlig wär. Bevor
die Gwundrige all! nuuie rächt hei chünne luege,
isch der Hochzytzug hinder der Chilchetllre ver-
schwunde, D'Schuelchinder müeße da blibe, denn
sobald d'Trauig fertig isch und d'Türe ufgeit,
müeße si de singe. D'Froue verteile sech chli

uf em Friedhof ume, si bschütte sider grad z'einte
oder andere Grab und zupfe di dürre Bletter ab,
Derzue brächtet me vo de Hochzytlüt und vo
der neue Nußhofbüri, Mi ghört em Herr Pfar-
rer si warmi, glichmäßigi Schtimm. Was dänkt
er ächt? Vor drü Jahr het er sis junge Froueli
müeße begrabe. Dert isch z'Erab, a der Chirche-
mur.

Richtig, jitz singe d'Thinder, früsch und lusch-

tig. Harzig gseht halt das junge Päärli us.
Ein Godi sini Auge lüchte. Aer isch voll Zue-
versicht und Freud. Z'ganze Dorf isch uf de

Bei, D'Gsellschaft geit übere i „Bare". Mi
het's gschmöckt, wo si dert hei d'Güggeli überta!

Warm schint d'Oktobersunne, wyt äne im Elascht
gseht me d'Bärge, Am Wäg blüje höchi

Sunneblueme und Aschter, Alles gseht so fescht-

lech us, sogar der Güggel uf em Dach vom

Schprlltzehllsi giret weniger gnietig als süsch, —
Nume ännet der Pfarrhoschtet schaffet öpper
drus los. Es isch Sahli's Marieli, Zwöi
Spinetbeet het's scho umgrabe, grad chunnt's

zum dritte, es luegt nid uf, I weiß nid, sines

Schweitztröpfli oder Träne, wo z'Bode rünele,
mit seit halt, z'Marieli hät der Godi grüsli
gärn gha! — R o s etti,

Humor.
Von unserem Hansi.

Hansi durfte zum erstenmal mit nach Basel
in den Zoologischen Garten, Ganz ausgeregt
erzählt er am Abend seinem Vater davon:
„Denk, Papi, da war ein großer Stier, der

hat die Hörner im Maul und frißt mit dem

Schwanz!" Mit einiger Mühe war zu erraten,
daß er den Elephanten meinte,

Hansi erzählt einem Freund auf der Straße
sehr wichtig: „Weißt du, wir haben einen Lift
im Haus, aber ich fahre nie damit." „Aetsch,
hast du wohl Angst," foppt der Freund, „Nein,"
antwortete Hansi kleinlaut, „aber wir wohnen
im Parterre,"

Mi einem Sonntag besichtigt Hansi mit sei-

nein Papa ein großes Buch, Nachdenklich sieht

er ein paar Kriegsbilder an und.fragt dann:
„Papi, sind Generale tapfer?" Der Papi sagt:
„Aber gewiß, mein Sohn," Hansi bemerkt

schnippisch: „Warum stehen sie denn auf allen
Bildern bloß auf einem Hügel und schauen mit
dem Operngucker zu?"

Als Hansi zu seiner ersten Kindergesellschaft
eingeladen war, fragte die Mama, bevor er

ging: „Nun, Hansi, weißt du noch, was du

dann sagen mußt, wenn du dich am Abend
von Ruedeli's Mama verabschiedest?" Hansi:
„Oh ja, ich sage: Gott sei Dank!"

Die Großmama sitzt mit Hansi im Tram,
Eine alte Frau steigt ein mit einem großen
Kröpf. Hansi fragt mit lauter Stimme: „Groß-
muetti, tut das weh, wenn man einen Kröpf
hat?" Die Großmama ist empört und antwortet
nicht. Nach, dem Aussteigen sagt Großmama
Hansi daß er doch genau wisse, daß man im

Tram nicht von den Leuten, die da sitzen, spre-

chen dürfe. „Aha," antwortet Hansi, „ich sprach

ja nicht von der Frau, ich fragte nur grad so,

ob denn ein Kröpf weh täte,"

Das Schlimmste passierte vor zwei Jahre»,
als Onkel Viktor zu Besuch kam. Hansi schaute

ihn ängstlich an und fragte endlich: „Onkel, bist

du ein Menschenfresser?" — „Nein, mein Kind,
warum meinst du das?" — „Mami sagte drum
heute morgen zu Tante Rest, du lebst von der-

neu Verwandten!"

Der gleiche Onkel fragte dann Hansi später

einmal, ob er schon die Buchstaben kenne. Hansi

bejahte. „Nun," sagte der Onkel und zeigte

auf einen Buchstaben. „Was ist das für ein

Buchstabe?" Hansi denkt einen Moment nach:

„Vom Ansehen kenne ich ihn schon lange, aber

seinen Namen habe ich vergessen." k<.


	ds Chlapperläubli

